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daher befonders bei Freiftützen der fchlechte Verband mit Ouartierftücken und
Längsquartieren zu vermeiden oder auf Fälle zu befchränken , wo er nicht zu um¬
gehen ift . Deswegen find auch hier keine derartige Beifpiele gegeben worden.

Wie die beigefügten , nur mit Hilfe von Dreiquartieren , bezw . Zweiquartieren konftruierten Beifpiele
(Fig . i io bis 113 ) zeigen , ergibt fich bei Pfeilern mit quadratifcliem Grundrifs der Verband der zweiten
Schicht aus dem der erften fofort durch Drehung um 90 Grad . Das Kreuzverbandmufter kann erft zur
Anwendung gelangen , wenn eine Seite des Pfeilers mindeftens 3 Steine lang ift . In Fig . 113 ift der
Kreuzverband an einer quadratifchen Freiftütze von 3 Stein Seitenlange in feinen vier Schichten durch¬
geführt . Es ergibt fich hierbei auch eine Schicht aus der anderen durch Drehung 11m 90 Grad . Es ift
dies durch die Bezifferung der Seiten verdeutlicht .

Freiftützen mit rechteckigem Kern und Vorlagen auf drei oder allen vier Seiten , s
2-

entfprechen dem rechtwinkeligen Anftofs oder der Durchkreuzung von zwei Mauern lrel^“ tzen

mit nahe gerückten lotrechten Endigungen und bieten daher für die Betrachtung Vorlagen -
nichts Neues . Ebenfo ift es mit Pfeilern von unregelmäfsigem Grundrifs , die nach
den allgemein gültigen Regeln für beliebige Mauerkörper mit rechtwinkeligen Ecken
zu behandeln find . Wir können uns daher hier auf Vorführung einiger oft vor¬
kommender Beifpiele (Fig . 114 bis 120) von Freiftützen mit quadratifchem Kern
und allfeitigen gleich grofsen Vorlagen , den fog . Kreuzpfeilern , befchränken .
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Es ergibt fich auch bei

diefen wieder eine Schicht
aus der anderen durch Dreh -

ung um 90 Grad . Fig . 118
bis 120 geben die dreifache

Löfung eines Kreuzpfeilers mit
Vorlagen von 2 Stein Länge
und 1j4 Stein Vorfprung .

5 ) Mauerkörper mit rechtwinkeligen Hohlräumen .

In den Mauerkörpern find vielfach lotrecht auffteigende Höhlungen anzubringen , 53.
und zwar einesteils zur Herftellung von Rauch- , Zuluft- und Abluftkanälen , fowie Mauerwerk,
zur Unterbringung von Waffer- , Heiz- und anderen Rohren , anderenteils aber , um
in den Mauern ifolierende Luftfchichten zur Warm - und Trockenhaltung der Gebäude
und zur Verhinderung der Fortpflanzung des Schalles zu befchaffen , bezw . um
Mauermaterial zu fparen . — Für die angegebenen Zwecke können die auffteigenden
Kanäle einzeln oder auch in Gruppen in Mauern oder Pfeilern angeordnet werden .
Sie können rechtwinkeligen , vieleckigen oder runden Querfchnitt haben . Wrir be-
fchäftigen uns hier zunächft nur mit den rechteckigen , während bezüglich der anderen
Querfchnittsformen auf das bei den vieleckigen und runden Mauerkörpern mit Hohl¬
räumen Folgende , fowie auf das in Teil III, Band 4 diefes » Handbuches « ( Abt . IV,
Abfchn . 4 , B , Kap . 4 , unter c ) Vorzuführende verwiefen werden kann .

Handbuch der Architektur . III . 1. (3. Aufl .) 4



54- Die Querfchnitte rechtwinkeliger , lotrecht auffteigender Kanäle find zwar vom
Kanäle Zwecke abhängig und werden häufig durch Berechnung beftimmt ; immerhin füllten

in Mauern, diefelben aber zur Erleichterung der Konftruktion fo bemeffen werden , dafs die

Fig . I2i .
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Fig . 125 .
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einander liegender Kanäle
werden in der Regel
Stein .ftark gemacht . Diefe
Kanäle müffen nicht nur
im allgemeinen ununter -

Fig . 127 .

Mafse zu den Ziegelformaten in einer gewiffen Beziehung ftehen . Es ergeben fich
daher gewiffe , oft wiederkehrende Querfchnittsformen , die fich von ^4 Stein zu
xl4 Stein abftufen . So z . B . ^2 Stein x x/2 Stein , 1/2 Stein x 1 Stein , sji Stein x 3/<t Stein ,
1 Stein x 1 Stein etc . Die
angeführten Mafse find
auch die für die engen ,
fog . ruffifchen Schorn -
fteine üblichen , nament¬
lich 3/r Stein X 3/4 Stein ,
während für die weiten
befteigbaren Schornfteine
die Abmeffungen 1 3/r Stein
X l 3/r Stein und 2 Stein

X 2 Stein (deutfches Nor¬
mal - Ziegelformat voraus¬
gefetzt ; wegen der Be-
fteigbarkeit ift man an
gewiffe beftimmte Mafse
gebunden ) gebräuchlich
find . Die Wandungen ,
fowie die Scheidewände
(Zungen) mehrerer neben -

Fig . 128 . Fig . 129 .
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brochen lotrecht auffteigen (wenn man nicht aus irgend welchen Gründen fie in
der Richtung der Mauer zu ziehen genötigt wird) ; fie müffen auch mit dem
anftofsenden Mauerwerk in regelrechtem Verband angelegt werden . Diefen regel¬
rechten Verband erlangt man am beften , wenn man ftreng nach den für beliebige
Mauerkörper angegebenen Regeln verfährt und zur Erleichterung des Verfahrens die
Schichten durch den Seiten parallele Linien aus allen Ecken und Winkeln in Streifen
zerlegt , deren Enden mit in der Richtung der Streifen liegenden Dreiquartieren in
der dem Sonderfall entfprechenden Zahl befetzt werden . In den aufeinander fol¬
genden Schichten mufs natürlich die Richtung der Parallelen wechfeln ; auch ift auf
richtigen Stofsfugenwechfel bei Herftellung der * '

2 Stein ftarken Kanalwände zu
achten . Im übrigen wird auf das früher Gefagte verwiefen. Bei den Kanälen , deren
Mafse nur in Viertelfteinlängen ausdrückbar find , ift die Anwendung von Quartier -
ftücken nicht zu umgehen . Beifpiele für Kanäle , einzeln oder zu zweien neben¬
einander in der Mauerftärke untergebracht oder Vorfprünge vor derfelben bildend ,
liefern Fig . 121 bis 127 . Die Verbandweife bei mehr als zwei nebeneinander
liegenden Kanälen ift fehr leicht aus der für zwei dergleichen gegebenen zu ermitteln .
Beifpiele für Verbände mit Anwendung von Längsquartieren und für quadratifche

Fig . 130. Kg - 13 1 Fig . 132 . Fig . 13 .

Fig . 135 . Fig . 136 . Fig . 137 .

Fig . 139 .

Fig . 141Fig . 140 ,

Fig . 143Fig . 142 .

ten Beifpiele für die Anordnung
kreuzungen . Sie find hierbei oft

30) 2. Aufl . : S . 218.

Fig . 134 -

Fig . 138 .

Kanäle von 1 Stein Weite
finden fich in Teil III,
Band 4 diefes » Hand¬
buches « (S . 149 3 °) .

Fig . 128 u . 129 bie-
von Kanälen in Mauer-
wie Fig . 129 zeigt , bei
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55-
Lotrechte

Kanäle
in Pfeilern

56-
Hohlmauern .

gefchickter Anordnung der Mauern , fo anzubringen , dafs fie keine Vorfprünge in
den Räumen bilden .

Mit Mauern nicht in Verbindung gebrachte Kanäle , einzeln oder in Gruppen
nebeneinander , bilden Hohlpfeiler , wie fie namentlich für Schornfteine von den
Dachbalkenlagen an oder für ganz frei von unten an auffteigende gröfsere Schorn¬
fteine notwendig werden . Die Wandungen und Zungen der frei auffteigenden
Schornfteine werden bei den kleineren Querfchnitten 1jz Stein , bei den gröfseren
Querfchnittsflächen und Höhen 1 Stein und darüber ftark gemacht . Bei den ^2 Stein
ftarken Wandungen wird der früher befprochene Läufer - oder Schornfteinverband
ängewendet . Beifpiele für verfchiedene Abmeffungen der Kanäle , einzeln und zu
mehreren nebeneinander , bieten Fig . 130 bis 133 , 135 bis 138 , 142 u . 143 .

Fig . 134 u . 139 geben Beifpiele von gröfseren Querfchnittsflächen und 1 Stein
ftarken Wandungen . In Fig . 139 ift der Hohlraum quadratifch von 2 Stein Seiten¬
länge , in Fig . 134 rechteckig von 2 8

/i X 3 3ji Stein Seitenlänge . Die Eckanlagen
mit Dreiquartieren
find für beide Fälle Flg- I44 '
verfchieden . Die An¬
ordnung der Eckfugen
für ähnliche Fälle ift
aus den fchematifchen
Figuren 140 u . 141
erfichtlich . Fig . 141
gibt die Anordnung ,
wenn die Seitenlängen

durch Steinbreiten
ohne Reft mefsbar
find , Fig . 140 dage¬
gen diejenige , wenn
die Seiten fich nur
durch Viertelfteinlän -
gen ausdrücken laffen.

Wie fchon ange¬
führt , werden Mauern
mit Hohlräumen , die
fog . Hohlmauern ,
hergeftellt , um in ihnen
ifolierende Luftfchich -
ten zu erhalten oder
fie in ihrer Material-
maffe zu verringern .
Der erftere Grund
wird namentlich bei

Umfaffungsmauern
häufig als vorliegend
erachtet , der zweite
befonders bei Scheide¬
mauern aus konftruk -

Sch . III .

Sch . II .

Sch . / .
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Sc/t . 11.

F ’g- r 46 - tiven oder wirtfchaft-
lichen Rückfichten . In
beiden Fällen kann es
nicht , wie bei den Kanä¬
len , darauf ankommen ,
dafs die Hohlräume un¬
unterbrochen lotrecht
durchlaufen ; im Gegen¬
teile , es werden bei der
grofsen Längenerftreck¬
ung derfelben (fie find
fo lang wie die Mauern

zu machen) Unterbrechungen durch Steine notwendig , welche die beiden Frontfeiten
zufammenbinden , um ihnen den durch die Hohlräume genommenen Teil ihrer
Standfähigkeit wieder zu erfetzen . Bei den Umfaffungsmauern mit ifolierenden Luft-
fchichten hält man in der Regel die äufsere Hälfte mindeftens 1 Stein dark , weil

man die Stärke von ’
/2 Stein gegen das Durchfchlagen

der Feuchtigkeit für nicht genügend erachtet . Der innere
Teil ergibt fich dann bei Mauern von nur D/2 Stein
Stärke ^2 Stein dick , was für diefen Teil , wenn er Balken
zu tragen hat , zu wenig ift . Diefer Gegenftand wird
ausführlich im nächftfolgenden Hefte (Abt . III , Ab -
fchnitt 1 , A , Kap . 2 ) diefes » Handbuches « befprochen

Stein oder ^ Stein Breite .
des Kreuzverbandes an den Au fsen feiten

Schichten der mit Luftfchicht l s/r Stein ftarken Mauern einer
145 die zwei Schichten für die im Blockverband herzuftellende

Fig . 147 .

■MB®

werden . Der Luftfchicht gibt man
144 zeigt die

vier
Gebäudeecke , Fis

Fig .
notwendigen

zur Einrichtung

oder
Ankerfteine , welche die beiden Fronten der Mauern zufammenhalten , find in Ab-

ftänden von ca . 2 Steinlängen
anzuordnen .

Bei den 2 ^4 Stein ftarken
Mauern läfst fich der Hohlraum
auch in die Mitte legen und
dann mit Vorteil der Binder¬
verband verwenden (Fig . 146) .
Es hat diefe Anordnung noch
den Vorzug , dafs für die Stock -
werksgebälke in dem 1 Stein
ftarken inneren Teile eine
fichere Untermauerung ge-
fchaffen wird.

Bei denjenigen Hohl¬
mauern , die nicht Schutz gegen
von einer Seite zurWirkung ge¬
langende Feuchtigkeit bieten
follen , wie dies in der Regel

Fig 150 . Fig . 151 .
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57-
Grundfätze .

58.
Thür *

und Fenfter -
laibungen .

bei Scheidemauern der Fall ift , und die nicht als Trag - oder Stützwände zu dienen
haben , können die beiden Fronten unbedenklich ^2 Stein ftark gehalten werden . Es
ergibt fich dann bei regelmäfsiger Anordnung von Binderfteinen ein Verband , den man
als Käftelverband bezeichnet . Unter Umftänden können dabei auch hochkantig
geftellte Steine zur Verwendung gelangen . Es gewährt dies die Möglichkeit der
Herftellung von 1 Stein ftarken Mauern als Hohlmauern (Fig . 147) . Beifpiele von
l 1^ Stein ftarkem Käftelmauerwerk geben Fig . 148 u . 149 , von folchem 2 Stein
ftark dagegen Fig . 150 u . 151 . Es geht aus diefen Beifpielen hervor , dafs fich das
Käftelmauerwerk auf verfchiedene Weife herftellen läfst 3 *) .

6) Mauerkörper mit fchiefen Ecken und Winkeln .
Da die Geftalt der gewöhnlichen Backfteine ohne weiteres die Bildung von

fchiefwinkeligen Mauerkörpern nicht zuläfst , fo müffen diefelben zu diefem Zwecke
entfprechend zugehauen werden , oder man mufs fich befonderer Formfteine bedienen .
Wie fchon bei Gelegenheit der Befprechung des fchiefwinkeligen Zufammenftofses
von Mauern ausgeführt wurde , verlieren die Mauerfteine beim Verhauen an gutem
Ausfehen , an Fettigkeit und an Witterungsbeftändigkeit . Es wird daher das Ver¬
hauen der Steine nur dann zuläffig erfcheinen , wenn der Bedarf an zugehauenen
Steinen ein geringfügiger ift oder wenn die Mauerflächen geputzt werden . Aber auch
in letzterem Falle wird man die Anwendung von fehr kleinen Stückchen , fowie den
fpitzwinkeligen Auslauf der Fugen in den Aufsenflächen zu vermeiden fuchen müffen.

In allen Fällen , wo fchiefe Winkel an einem Bauwerke in gleicher Gröfse oft
wiederkehren , namentlich bei Backfteinrohbauten , wird fich die Verwendung von
Formfteinen für die Ecken empfehlen . Aufser der Beachtung der allgemein gültigen
Verbandregeln werden hierbei für die Bildung diefer Formfteine gewiffe Grundfätze
feftzuhalten fein , welche etwa die folgenden find : die Formfteine follen die Gröfse
der gewöhnlichen Backfteine nicht wefentlich überfteigen (die Dicke ift immer genau
beizubehalten ) ; der Verb .and ift mit möglichft wenigen Sorten von Formfteinen her-
zuftellen ; die Stofsfugen follen fenkrecht zu den Aufsenflächen der Mauerkörper laufen.

Ein fehr häufig vorkommender Fall , bei dem man fich aber in der Regel der
gewöhnlichen Backfteine be¬
dienen wird , ift die Anordnung
von abgefchrägten Laibungen
der Thür - und Fenfterpfeiler .
Das gewöhnliche Verfahren
hierbei ift das in Fig . 152
dargeftellte , wonach man fich
zunächft den Verband für
rechtwinkelige Laibungen auf-
fucht und durch diegewiinfchte
Schräge der Laibung die von
den Mauerenden abzuhauenden
Steinftücke beftimmt . Ein an¬
deres Verfahren gibt Fig . 153 ;
es find dabei fo gut , als es

3I) lieber die Herftellung von Hohlmauern mit Hilfe von Hohlfteinen wird im nachftfolgenden Hefte (Abt . III , Ab -
fchnitt x, B , Kap . 2) diefes .»Handbuches « die Rede fein .

Fig . 152 . Fig . 153 .
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